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The international 1 % criterion states that a site is of international importance if it regularly 
supports 1 % of a biogeographic population of a waterbird species. The basis for determin-
ing important sites for migratory waterbirds are Wetland International s̀ Waterbird Popula-
tion Estimates (WPE) and the Conservation Status Reviews (CSR) for the African-Eurasian 
Waterbird Agreement (AEWA). These provide the latest population estimates, trends and 1 % 
thresholds for biogeographic waterbird populations. To facilitate the application of the 1 % 
threshold values for the evaluation of wetlands for waterbirds in Germany, Wahl et al. (2007) 
and Wahl & heinicke (2013) specify (based on WPE 1–5) which biogeographic populations 
of waterbirds occur in Germany, and provide guidelines how to apply the international 1 % 
criterion. With CSR 7 a comprehensive update on the waterbird populations occurring in the 
AEWA region was published in 2018. Herewith we provide an update for the 1 % threshold 
values of 145 waterbird populations and point out differences to WPE 5. CSR 7 for the first 
time also gives 1 % thresholds for some seabird species recently included in AEWA. Following 
this, we extend our list to cover all seabird species occurring regularly in Germany. For Arctic 
Skua, Pomarine Skua and Northern Fulmar, which are not (yet) covered by AEWA and hence 
CSR 7, we propose biogeographic populations and suggest 1 % thresholds for the first time. 

Key words: waterbirds, 1 % criterion, AEWA, Ramsar Convention, international importance, 
biogeographic population.

1. Einleitung
Im Jahr 1971 wurde im iranischen Ramsar das „Über-
einkommen über den Schutz von Feuchtgebieten, 
insbesondere als Lebensraum für Wasser- und Wat-
vögel, von internationaler Bedeutung“ (kurz: Ram-
sar-Konvention) geschlossen. Um festzulegen, unter 
welchen Bedingungen ein Feuchtgebiet schützenswert 
ist, wurden in den folgenden Jahren verschiedene 
Kriterien festgelegt. Eines davon ist das sogenannte 
1 %-Kriterium. Es besagt, dass ein Feuchtgebiet von 
internationaler Bedeutung ist, wenn es regelmäßig 
1 % einer biogeografischen Population einer Wasser-
vogelart beherbergt (atkinson-Willes 1976, Wahl 
et al. 2007). Das 1 %-Kriterium wurde mittlerweile in 
verschiedene internationale Abkommen, Richtlinien 
und Konzepte übernommen, z. B. in das Afrikanisch-
Eurasische Wasservogel-Abkommen (AEWA; Wet-
lands international 1999, Wahl et al. 2007) und 
das Important Bird and Biodiversity Area-Programm 
(IBA) von BirdLife International (heath & evans 
2000, doer et al. 2002). Letzteres umfasst seit Mitte 
der 1990er-Jahre neben terrestrischen Lebensräumen 

auch eine zunehmende Anzahl mariner IBAs, die im 
Gegensatz zur Ramsar-Konvention auch Hochsee-
lebensräume von Seevögeln, u. a. in Nord- und Ost-
see umfassen (durinck et al. 1994, skov et al. 1995, 
osieck 2004, donald et al. 2019). Zudem basiert 
die Ausweisung von Special Protection Areas (SPAs) 
gemäß der Vogelschutzrichtlinie in den EU-Mitglieds-
staaten ‒ in Deutschland in den für den Naturschutz 
zuständigen Bundesländern ‒ auf den Kriterien für 
die Auswahl von IBAs (Brocksieper & Woike 1999, 
doer et al. 2002, sudfeldt et al. 2002, hielscher & 
ryslavy 2005, donald et al. 2019). 

Voraussetzung für die Anwendung des 1 %-Kriteri-
ums ist, dass die Bestandsgrößen der biogeografischen 
Populationen bekannt sind. Wetlands International 
überarbeitet und veröffentlicht deshalb in regelmä-
ßigen, mehrjährigen Abständen Bestandszahlen der 
biogeografischen Populationen sämtlicher Wasservo-
gelarten, einschließlich der fortan geltenden Schwel-
lenwerte für Feuchtgebiete internationaler Bedeutung. 
2012 erschien die 5. Auflage der Waterbird Population 
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Estimates (WPE), die die Angaben für 2.305 biogeogra-
fische Populationen von 871 Wasservogelarten umfasst 
(Wetlands international 2012).

Um die Anwendung des 1 %-Kriteriums in Deutsch-
land zu erleichtern, haben Wahl et al. (2007) erstmals 
die für Deutschland relevanten Wasservogelarten mit 
den jeweiligen 1 %-Werten aus WPE 1 bis 4 zusam-
mengestellt. Zudem wurden u. a. grundlegende Begriffe 
wie „Wasservögel“, „Gebiet“ und „biogeografische 
Population“ definiert und festgelegt, wie mit Arten 
umzugehen ist, von denen mehrere biogeografische 
Populationen in Deutschland auftreten. Die mit der 
Veröffentlichung von WPE 5 einhergehenden Aktua-
lisierungen bzw. Änderungen der 1 %-Werte und Popu-
lationszugehörigkeiten sowie ihre Auswirkungen auf 
die Anwendung des 1 %-Kriteriums in Deutschland 
wurden in einer Nachfolgepublikation behandelt 
(Wahl & heinicke 2013).

Zu jeder AEWA-Vertragsstaatenkonferenz wird von 
Wetlands International ein Bericht erarbeitet, der die 
Bestandssituation der unter das Übereinkommen fal-
lenden Wasservogelpopulationen zusammenfassend 
darstellt und die Bestandstrends, die Bestandsgrößen 
und die 1 %-Werte enthält. Für die 7. AEWA-Vertrags-
staatenkonferenz im Dezember 2018 in Durban, Südaf-
rika, wurden diese Angaben umfassend überprüft und 
aktualisiert (nagy & langendoen 2018). Für viele für 
Deutschland relevante biogeografische Populationen 
liegen seither aktuelle 1 %-Werte vor. Diese für hiesige 
Anwender übersichtlich zusammenzustellen, einfach 
zugänglich zu machen und damit dazu beizutragen, 
dass sie in möglichst einheitlicher Weise angewandt 
werden, ist das Ziel dieses Beitrags. Zudem werden 
die Aufnahme neuer Arten, Änderungen in Populati-
onszugehörigkeiten und in den 1 %-Werten seit WPE 5 
verdeutlicht.

Die Ausweisung von Schutzgebieten, v. a. gemäß der 
Vogelschutzrichtlinie, ist in Deutschland weitgehend 
abgeschlossen. Das 1 %-Kriterium spielt jedoch in 
den Bundesländern weiterhin eine wichtige Rolle bei 
der Identifizierung naturschutzfachlich bedeutsamer 
Gebiete, die in Raumordnungsprogramme und Land-
schaftsrahmenpläne aufgenommen werden (krüger et 
al. 2020). Die Bedeutung von Rastgebieten ist zudem 
oft Teil der Entscheidungsgrundlage für Planungs-
vorhaben und zur Bewertung von Eingriffen, z. B. bei 
der Genehmigung von Energieleitungstrassen oder 
Windenergieanlagen sowie bei der Artenschutzprü-
fung (sudmann et al. 2017, heinicke 2018, krüger 
et al. 2020). 

Der AEWA Conservation Status Review 7 (CSR 7) 
enthält erstmals auch 1 %-Werte für mehrere küs-
tenfern vorkommende Seevogelarten, die neu in 
AEWA aufgenommen wurden. Sowohl in der Ram-
sar-Konvention als auch bei AEWA wurde die Liste 
der zu schützenden wandernden Wasservogelarten 
ständig erweitert. Der Begriff „Wasservögel“ wurde 

dabei eher großzügig definiert und bezeichnet Arten, 
die auf Feuchtgebiete angewiesen sind (Wahl et al. 
2007). Schon die 2. Auflage der WPE definierte eine 
Liste von Vogelfamilien, die sämtliche „Wasservögel“ 
mehr oder weniger abdeckte und auch einige Familien 
(und damit Arten) umfasste, die eher zu den Seevö-
geln und weniger zu den Wasservögeln zählen, wie 
z. B. küstennah vorkommende Vertreter der Laridae 
(Möwen) oder Sternidae (Seeschwalben; Wetlands 
international 2020b). Bei Zählungen, wie dem regel-
mäßig stattfindenden International Waterbird Census, 
werden auch Seevögel mitgezählt, die eigentlich als 
Vogelarten definiert sind, die einen großen Teil ihres 
Lebens auf See verbringen und vom marinen Habitat 
abhängig sind (croxall et al. 2012). Allerdings ist 
der Übergang zwischen See- und Wasservögeln flie-
ßend, denn viele Seevögel könnten auch als temporäre 
Wasser- oder Küstenvögel bezeichnet werden. Sie sind 
zwar auf dem Meer zu finden, brüten aber teilweise 
in (binnenländischen) Feuchtgebieten oder kommen 
in flachen Küstenbereichen vor, die ebenfalls zu den 
Feuchtgebieten im Sinne der Ramsar-Konvention zäh-
len. Die bisher in AEWA gelisteten Seevogelarten hat-
ten ein überwiegend küstennahes Vorkommen, die neu 
in AEWA aufgenommenen Arten sind v. a. außerhalb 
der Brutzeit küstenfern verbreitet. Für letztere gibt es 
bislang keine Anwendungsempfehlungen für Deutsch-
land. Ein weiterer Anlass für diese Arbeit war es des-
halb, eine Zuordnung der für Deutschland relevanten 
biogeografischen Populationen für diese Seevogelarten 
vorzunehmen und ‒ sofern mehrere maßgeblich sind 
‒ Hinweise zu geben, wo und ggf. zu welchen Jahreszei-
ten welche Schwellenwerte zur Anwendung kommen 
sollten. Im Zuge der Ergänzung der behandelten Arten 
um die Seevögel in dieser Übersicht wurden nun alle 
in Deutschland regelmäßig vorkommenden Wasser- 
und Seevogelarten aufgenommen. Dazu gehören mit 
Spatel- und Schmarotzerraubmöwe sowie Eissturm-
vogel (wissenschaftliche Namen in Tab. 1) auch drei 
Seevogelarten, die bislang nicht unter AEWA fallen. Für 
diese Arten werden nachfolgend erstmals Abgrenzun-
gen für biogeografische Populationen und 1 %-Werte 
vorgeschlagen, so dass auch für sie naturschutzfachli-
che Bewertungen ermöglicht werden. 

2. Das Verhältnis zwischen den Waterbird 
Population Estimates (WPE) und den 
AEWA Conservation Status Reviews 
(CSR)

Die Ramsar-Konvention und AEWA sind internatio-
nale Abkommen, die sich dem Schutz von wandernden 
Wasservögeln und deren Lebensräumen widmen. Das 
jüngere AEWA wurde 1996 verabschiedet und ist ein 
Regionalabkommen der Bonner Konvention (lutz 
et al. 2000), das anders als das Ramsar-Abkommen 
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mit dem afrikanisch-eurasischen Raum ein räum-
lich begrenztes Abkommensgebiet umfasst. Wetlands 
International erarbeitet für die jeweiligen Vertrags-
staatenkonferenzen aktualisierte Versionen sowohl 
der WPE für die Ramsar-Konvention als auch der CSR 
für AEWA. Bezüglich der Taxonomie der behandel-
ten Arten und Unterarten sowie der Definitionen und 
Bezeichnungen der biogeografischen Populationen 
sind WPE und CSR seit WPE 5 harmonisiert (Wahl & 
heinicke 2013). Wetlands International überprüft im 
Zuge der Erarbeitung der CSR jeweils alle unter AEWA 
fallenden Populationen und übernimmt die ggf. aktu-
alisierten Angaben dann in die nächste Auflage der 
WPE. Eine zeitnähere Übernahme wäre für sämtliche 
Wasservogelpopulationen weltweit nicht leistbar (S. 
Nagy, schriftl.). Die aktuellen, in Deutschland anzu-
wendenden 1 %-Werte sind deshalb inzwischen in aller 
Regel in den CSR zu finden und nicht in den WPE.

Zum allgemeinen Verständnis der Aktualisierung 
der internationalen 1 %-Werte sei darauf hingewie-
sen, dass seitens der Ramsar-Konvention angestrebt 
wird, zu häufige Änderungen der Schwellenwerte zu 
vermeiden. Sie sollten deshalb nur einmal alle neun 
Jahre aktualisiert werden, es sei denn, es kommt zu 
deutlichen Änderungen der Bestandsgröße (S. Nagy, 
schriftl.). Bei Arten, deren Bestand stark zu- oder 
abnimmt, empfehlen wir vor der Anwendung den-
noch stets einen Blick in die interaktive, frei zugäng-
liche Datenbank unter http://wpe.wetlands.org, in der 
auch die Angaben aus WPE 1 bis 5 sowie CSR 4 bis 
7 in tabellarischer Form abgerufen werden können. 
Dort sind auch weiterführende Angaben und neueste 
wissenschaftliche Erkenntnisse zu einzelnen biogeo-
grafischen Populationen zu finden, die im Bericht zu 
CSR 7 von nagy & langendoen (2018) naturgemäß 
nicht zu finden sind.

3. Änderungen bei den für Deutschland 
relevanten biogeografischen Populatio-
nen und 1 %-Werten seit WPE 5

In dieser Arbeit werden 122 Wasservogelarten und 
145 biogeografische Populationen behandelt (Tab. 1). 
Die Anzahl biogeografischen Populationen ist größer 
als die Anzahl der Wasservogelarten, da sowohl einige 
Arten als auch einige Unterarten mit mehr als einer 
biogeografischen Population in Deutschland vorkom-
men (zur Begriffsdefinition s. auch Wahl et al. 2007). 
Gegenüber Wahl & heinicke (2013) wurden ‒ abge-
sehen von 11 Seevogelarten (mit 15 biogeografischen 
Populationen; s. Kap. 4) ‒ folgende Arten mit jeweils 
einer biogeografischen Population in Deutschland 
ergänzt: Rothalsgans, Nachtreiher, Kleines Sumpf-
huhn und Weißflügel-Seeschwalbe. Zudem wurde eine 
zweite biogeografische Population der Uferschnepfe 
aufgenommen (islandica: Island / W-Europa). Diese 

Übersicht umfasst nun Wasservogelarten bzw. biogeo-
grafische Populationen, die entweder
• mit vermutlich mehr als 50 Ind. gleichzeitig deutsch-

landweit auftreten oder
• zu den so genannten „Triggerarten“ zählen.
 Als bundesweite Triggerarten werden diejenigen 

Arten bezeichnet, deren Bestandssituation nach den 
Vorgaben der Vogelschutzrichtlinie (Art. 12) für die 
Gesamtkulisse der deutschen Vogelschutzgebiete zu 
ermitteln und an die EU-Kommission zu berichten 
ist (Busch et al.2020).

Bei 90 von 130 bereits in Wahl & heinicke (2013) 
behandelten Populationen gab es Änderungen bei 
den 1 %-Werten. Davon gehen 89 auf Aktualisierun-
gen zurück, mit der Dreizehenmöwe betrifft nur eine 
Änderung eine Neudefinition einer Population.

Die Populationsdefinitionen haben sich im Vergleich 
zu WPE 5 nur bei sehr wenigen Arten verändert. Auch 
die Populationsbezeichnungen sind bis auf minimale 
formelle Änderungen in ihren für WPE 5 überarbei-
teten Definitionen erhalten geblieben. Lediglich bei 
Zwerggans und Kiebitz wurden die Bezeichnungen 
der biogeografischen Populationen präzisiert, jedoch 
ohne Folgen für die Populationsdefinitionen. Im Fol-
genden werden Anwendungshinweise zu denjenigen 
Arten gegeben, die bereits in Wahl & heinicke (2013) 
behandelt werden, deren Populationseinteilungen sich 
jedoch geändert haben oder die neu hinzugekommen 
sind.

Gänsesäger
Die biogeografische Population „merganser: M-W-
Europa (Alpenraum) (b)“ wird nicht unter AEWA 
geführt (und ist folglich nicht in CSR 7 enthalten). 
Diese hat aber nach wie vor Bestand. Es gibt auch keine 
Überlegungen, diese mit „merganser: NW-, M-Europa 
(w)“ zusammenzuführen (S. Nagy, schriftl.).

Uferschnepfe
Die Uferschnepfe wird in die Unterarten Limosa limosa 
limosa und L. l. islandica unterteilt, die weltweit wiede-
rum aus drei bzw. einer biogeografischen Population 
bestehen. Bis Ende des letzten Jahrhunderts traten 
in Deutschland nahezu ausschließlich Individuen 
der Unterart Limosa limosa limosa auf, die zur bio-
geografischen Population „limosa: W-Europa/NW-, 
W-Afrika“ zählen. In den letzten 20 Jahren zeigt sich 
jedoch in zunehmender Zahl regelmäßig die Unter-
art islandica der biogeografischen Population „islan-
dica: N-Europa/W-Europa“ (krüger 2010, cimiotti 
2016) und wird daher in Tab. 1 aufgeführt. Die beiden 
Unterarten können im Feld teilweise (v. a. Männchen 
im Frühjahr), aber nicht immer zuverlässig unterschie-
den werden; letzteres gilt vor allem für Weibchen und 
Vögel im Schlichtkleid. Es gibt jedoch Unterschiede im 
jahreszeitlichen Auftreten: Uferschnepfen der Unterart 
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limosa verlassen Deutschland bereits in den Sommer-
monaten, ab September sind höchstens noch verein-
zelt Jungvögel anzutreffen. Mutmaßliche „Isländische 
Uferschnepfen“ treten nach derzeitigem Kenntnisstand 
vor allem ab September und bis in den Winter auf. Im 
Frühjahr kehren die ersten Uferschnepfen der Unter-
art limosa ab Februar zurück, größere Ansammlungen 
werden vor allem im März beobachtet. „Isländische 
Uferschnepfen“ werden zwischen März und Mai beob-
achtet, mit einem ausgeprägten Maximum im April. 
Größere Trupps traten bislang fast ausschließlich ent-
lang der Nordseeküste auf (cimiotti 2016). Bei den 
hiesigen Brutvögeln der Unterart limosa sind diese dort 
im April hingegen kaum anzutreffen.

Es wird deshalb vorgeschlagen, dass im Früh-
jahr nur dann eine Anwendung des 1 %-Wertes der 
Unterart islandica erfolgen sollte, wenn eine eindeutige 
Bestimmung möglich war oder das räumlich-zeitliche 
Auftreten auf diese Unterart schließen lässt (Nordsee-
küste, große Ansammlung im April, rostrot gefärbte 
Männchen darunter). Andernfalls sollte der 1 %-Wert 
der zwischen Februar und August deutschlandweit 
dominierenden Unterart limosa verwendet werden. 
Von Oktober bis Januar gilt der 1 %-Wert der Unter-
art islandica.

Dreizehenmöwe
Von den zwei Unterarten der Dreizehenmöwe kommt 
nur Rissa tridactyla tridactyla im Nordatlantik vor 
(gill et al. 2020). Diese Unterart wurde in WPE 5 
noch in drei biogeografische Populationen unterteilt. 
Alle in Deutschland vorkommenden Dreizehen-
möwen ordneten Wahl & heinicke (2013) dabei 
der ostatlantischen Population zu. CSR 7 fasst die 
nordatlantischen R. t. tridactyla zu einer biogeografi-
schen Population „tridactyla: Arktis von NO-Kanada 
bis Nowaja Semlja /N-Atlantik“ zusammen, da ein 
starker Austausch von Individuen zwischen Brutko-
lonien im Nordost- und Nordwestatlantik stattfindet 
(frederiksen et al. 2011, Balmer et al. 2013 zitiert 
in Wetlands international 2020a). Da jedoch 
in CSR 7 kein (neuer) Schwellenwert angegeben ist, 
schlagen wir an dieser Stelle für die für Deutschland 
relevante neue Population „tridactyla: Arktis von 
NO-Kanada bis Nowaja Semlja/N-Atlantik“ einen 
Schwellenwert von 70.000 Individuen vor, basierend 
auf den in CSR 7 verwendeten Populationsabschät-
zungen von Berglund & hentati-sundBerg (2015) 
von 6,4 bis 7,6 Mio. Individuen (geom. Mittel 7,0 Mio. 
Ind.).

Schwarzstorch
In CSR 7 werden die beiden in Europa auftretenden 
biogeografischen Populationen präziser definiert. 
Die bisher nicht für Deutschland als relevant erach-
tete Population „SW-Europa / W-Afrika“ bezieht 

auch die deutschen Westzieher mit ein, wobei davon 
ausgegangen wird, dass 50 % der deutschen Brutvögel 
Westzieher sind (WETLANDS INTERNATIONAL 
2020a). Die übrigen 50 % der deutschen Brutvögel 
werden als Ostzieher der Population „M-, O-Europa / 
Afrika südl. Sahara“ zugerechnet, die bislang alleine 
für Deutschland als maßgeblich erachtet wurde. Die 
Zugscheide liegt weiter östlich als beim Weißstorch, 
die anhand von Ringfunden erkennbaren herbstli-
chen Abzugsrichtungen zeigen jedoch einen gro-
ßen Überlappungsbereich. Selbst Nestgeschwister 
können Ost- und Westzieher sein (Bairlein et al. 
2014). Einzelne Bundesländer sind deshalb nicht klar 
einer Zugrichtung und damit Population zuzuord-
nen (anders als beim Weißstorch; Wahl et al. 2007). 
Bundesweit empfehlen wir nun deshalb die Anwen-
dung des Vorschlags von meininger et al. (1995), 
wonach bei unklaren Populationszuordnungen die 
größere der infrage kommenden Populationen her-
angezogen wird. Das schließt eine Bezugnahme auf 
die Population „SW-Europa / W-Afrika“ in einzelnen 
Bundesländern aber nicht aus (z. B. Niedersachsen; 
krüger et al. 2020).

4. Neu aufgenommene Seevogelarten
Auf der 4. AEWA-Vertragsstaatenkonferenz 2008 in 
Antananarivo, Madagaskar, wurde vereinbart, dass 
AEWA gezielt eine größere Rolle beim Schutz von See-
vögeln übernehmen soll; 20 weitere Seevogelarten mit 
küstenferner Verbreitung wurden in das Übereinkom-
men aufgenommen (aeWa 2008). In CSR 6 wurden 
deshalb erstmals auch Bestandsabschätzungen und 
teilweise Trendangaben dieser neu in AEWA aufge-
nommenen Seevögel veröffentlicht; in CSR 7 wurden 
schließlich erste Schwellenwerte für diese Arten fest-
gelegt.

Durch diese Erweiterung des AEWA-Artenspekt-
rums haben wir gegenüber Wahl & heinicke (2013) 
elf in Deutschland regelmäßig vorkommende See-
vogelarten hinzugenommen, die mit insgesamt 
15 biogeografischen Populationen in Deutschland 
auftreten (Tab. 1). Acht dieser Arten sind in CSR 7 
aufgeführt. Drei weitere Arten (Spatel- und Schma-
rotzerraubmöwe, Eissturmvogel) sind bisher nicht im 
Anhang 2 von AEWA aufgeführt und deshalb nicht 
Bestandteil von CSR 7. Um für diese Arten mit regel-
mäßigen Vorkommen in der deutschen Nord- und/
oder Ostsee ebenfalls eine Bewertung analog zu den 
übrigen Arten zu ermöglichen, werden basierend 
auf existierenden Bestandsangaben Vorschläge für 
biogeografische Populationen sowie für 1 %-Werte 
erarbeitet. Diese drei Arten sowie die fünf in CSR 7 
gelisteten Alkenarten werden im Folgenden hinsicht-
lich Populationszugehörigkeit und Anwendung des 
1 %-Wertes näher kommentiert. Bei diesen Arten 
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Foto 1: Adulte Schmarotzerraubmöwe 
im arktischen Brutgebiet – regelmäßig 
in deutschen Meeresgewässern durch-
ziehende Seevogelart, die -–anders als 
verwandte Raubmöwenarten – (bisher) 
nicht in AEWA aufgeführt ist und für 
die daher erstmals ein Schwellenwert 
sowie die Zuordnun g zur biogeografi-
schen Population „N-Europa / Atlantik" 
vorgeschlagen wird. – Adult Parasitic 
Jaeger in arctic breeding area – migrant 
seabird species in German marine habi-
tats, which – unlike other skua and jaeger 
family members – is not (yet) covered by 
AEWA. Therefore Parasitic Jaegers occur-
ring in Germany are considered to be 
part of the biogeographic population "N 
Europe / Atlantic" and given a 1 % thresh-
old for the first time. Foto: F. Güpner

wurden Vorschläge von AEWA (2019a-e) zur Neude-
finition der biogeographischen Populationen umge-
setzt. Es ist zu beachten, dass mehrere biogeografische 
Populationen verschiedener Alkenarten in der deut-
schen Nord- und Ostsee vorkommen, was die Zuord-
nung eines Schwellenwertes mangels detaillierterer 
Informationen über die Häufigkeit und Verbreitung 
einzelner Populationen innerhalb von Deutschland 
teilweise erschwert. Die angegebenen Schwellenwerte 
sind daher genauso wie die neu vorgeschlagenen für 
Spatel- und Schmarotzerraubmöwe sowie für Eis-
sturmvogel als erster Ansatz zu verstehen, der auf 
internationaler Ebene hoffentlich aufgegriffen wird. 
Die Berechnung sämtlicher Schwellenwerte, die nicht 
in CSR 7 enthalten sind, folgt der seit WPE 5 von 
Wetlands International verwendeten Methodik (z. B. 
Ermittlung des geometrischen Mittels bei Bestands-
schätzungen mit Spannen; Wahl & Heinicke 2013).

Spatelraubmöwe
Die Spatelraubmöwe ist eine monotypische Art, die 
im Norden Eurasiens und Nordamerikas brütet und 
sich außerhalb der Brutzeit überwiegend in tropischen 
Meeren aufhält. Der ausschließlich in Nordwestruss-
land beheimatete europäische Brutbestand wird auf 
20.000 Brutpaare geschätzt (Birdlife internatio-
nal 2020). Entsprechend der von malling olsen 
& larsson (1997) skizzierten Zugwege können die 
nordwestrussischen Vögel als eine nordeuropäische 
biogeografische Population betrachtet werden. Aller-
dings ist unklar, inwiefern auch westsibirische Brut-
vögel, die zumindest teilweise über den asiatischen 
Kontinent hinweg zum Indischen Ozean wandern, 
durch nordeuropäische Gewässer in den Atlantik 
ziehen und ob es zu einer Vermischung von Tieren in 
Brut- oder Überwinterungsgebieten kommt. Basierend 

auf einer konservativ geschätzten Populationsgröße 
von 60.000 Individuen (Brutpaare x 3 nach meinin-
ger et al. 1995, s.a. Wetlands international 2020a) 
schlagen wir vor, die in Deutschland vorkommenden 
Spatelraubmöwen einer biogeografischen Population 
namens „NW-Russland / S-Atlantik“ zuzuordnen und 
den 1 %-Wert auf 600 Individuen festzulegen.

Schmarotzerraubmöwe
Die Schmarotzerraubmöwe ist eine monotypische Art, 
die zirkumpolar holarktisch brütet. Es werden keine 
Unterarten unterschieden. Es ist deshalb davon aus-
zugehen, dass ein genetischer Austausch im gesamten 
Bereich des Brutgebietes stattfindet (mitchell et al. 
2004). Dennoch werden Zugwege beschrieben (mal-
ling olsen & larsson 1997), die nahelegen, dass es 
eine biogeografische Population gibt, deren Brutgebiet 
sich von Ostgrönland über Skandinavien nach Nord-
westrussland erstreckt. Von stroud et al. (2001) wird 
sie als „biogeografische Population Nordost-Atlantik“ 
bezeichnet und mit einer Bestandsangabe von 30.000 
Brutpaaren versehen. Der Mittelwert einer neueren 
Schätzung dieser Population liegt bei 39.900 bis 56.200 
Brutpaaren (Birdlife international 2020). Das ent-
spricht bei Verwendung des geometrischen Mittel-
wertes (vgl. Wahl & heinicke 2013 zu den methodi-
schen Anpassungen in WPE 5) und dem Ansatz nach 
meininger et al. 1995 (Brutpaare x 3) rund 142.000 
Individuen. Eine gewisse Unsicherheit besteht bei 
dieser Bestandsabschätzung (abgesehen von der gro-
ben Annäherung hinsichtlich immaturer Vögel), da 
nicht ausgeschlossen werden kann, dass auch west-
sibirische Brutvögel in nennenswerter Anzahl durch 
den Nordostatlantik ziehen. Trotzdem erscheint es 
realistisch, diese Populationsgröße als Grundlage für 
einen 1 %-Wert von 1.400 Individuen zu verwenden. 
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Foto 2: Adulte Trottellumme am Brutfel-
sen auf Helgoland – Vertreter einer der 
Seevogelarten, deren biogeografische 
Populationen kürzlich in AEWA auf-
genommen wurden. – Adult Common 
Murre at breeding cliff on the island of 
Helgoland – one of several seabird spe-
cies whose biogeographic populations were 
recently included in AEWA.
 Foto: F. Güpner

Wir schlagen daher vor, diesen Schwellenwert auch für 
die in Deutschland vorkommenden Schmarotzerraub-
möwen zu verwenden und die zugehörige biogeogra-
fische Population „N-Europa / Atlantik“ zu nennen.

Krabbentaucher
Beim Krabbentaucher werden zwei Unterarten unter-
schieden (Birdlife international 2020). Die in der 
südlichen Nordsee vorkommenden Krabbentaucher 
gehören wahrscheinlich zur Unterart Alle alle alle, der 
2018 in CSR 7 erstmals ein Schwellenwert zugeordnet 
wurde. Seitdem wurde allerdings eine Unterteilung die-
ser Unterart in zwei biogeografische Populationen, eine 
ostatlantische und eine westatlantische, vorgeschla-
gen (aeWa 2019b), die nachvollziehbar erscheint, 
weil mutmaßlich kein Individuenaustausch zwischen 
den entsprechenden Brutgebieten stattfindet. Für die 
ostatlantischen Vögel der Unterart A. a. alle wird von 
aeWa (2019b) eine Populationsgröße von 4,6 bis 11,0 
Millionen Individuen (geom. Mittel = 7,1 Millionen 
Ind.) angegeben. Wir folgen dieser Aufsplittung von 
A. a. alle und ordnen alle in Deutschland vorkommen-
den Krabbentaucher der biogeografischen Population 
„alle: O-Atlantik (b)“ zu. Der 1 %-Wert liegt bei 71.000 
Individuen.

Trottellumme
Von den fünf Unterarten der Trottellumme kommen 
drei im Nordatlantik vor. Nach der Veröffentlichung 
von CSR 7 wurde vorgeschlagen, die Unterart Uria 
aalge aalge in eine ost- und eine westatlantische sowie 
eine Ostseepopulation zu unterteilen (aeWa 2019d). 
Begründet wird diese Trennung damit, dass sich die 
Ostseevögel ganzjährig überwiegend in der Ostsee 
aufhalten und es wenig Austausch zwischen Ost- und 
Nordseevögeln gibt. Allerdings belegen einige Ring-

funde, dass in der Ostsee auch Nordseevögel auftreten 
können (Bairlein et al. 2014). Da die westatlantische 
Population außerhalb des AEWA-Gebietes liegt, erge-
ben sich vier biogeografische Populationen innerhalb 
des AEWA-Gebietes, deren Aufenthaltsgebiete sich 
außerhalb der Brutzeit teilweise überlappen (s. auch 
Kartendarstellung in AEWA 2019d). In der deutschen 
Nordsee kommen die biogeografischen Populatio-
nen „albionis: Irland, S-England, Frankreich, Iberi-
sche Halbinsel, Helgoland“ und „aalge: O-Atlantik“ 
gleichzeitig vor. Das erschwert eine Zuordnung eines 
Schwellenwertes für die Nordsee. Während der Brut-
zeit zwischen April und Juli dominieren in der deut-
schen Nordsee vermutlich die auf Helgoland brüten-
den albionis-Trottellummen, weshalb deren 1 %-Wert 
angewendet werden sollte (derzeit 8.000 Ind. nach 
CSR 7). Von August bis März treten hingegen Indivi-
duen beider Populationen auf. In diesem Falle findet 
der 1 %-Wert der größeren Population Anwendung 
(meininger et al. 1995, ramsar convention 2018), 
d. h. der von „aalge: O-Atlantik“ von 47.250 Ind. 
(aufgrund der Bestandsschätzung von Berglund & 
hentati-sundBerg 2015). In der Ostsee gilt ganzjäh-
rig der Schwellenwert der Population „aalge: Ostsee“ 
von 700 Individuen (entsprechend der Schätzung der 
Bestandsgröße auf 66.600 Individuen durch Berg-
lund & hentati-sundBerg 2015). Dies ist damit 
zu begründen, dass Ringfunden zufolge nur ein sehr 
kleiner Teil der Überwinterer in der Ostsee aus der 
Nordsee stammt (Wernham et al. 2002, Bairlein et al. 
2014) und zudem die starke Zunahme überwinternder 
Trottellummen in der deutschen Ostsee (FTZ unpubl.) 
mit der Zunahme der Brutbestände in der gesamten 
Ostsee (HELCOM 2018) einher geht, während die Art 
im Nordseeraum einen stabilen Bestand zeigt (OSPAR 
2017).
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Foto 3: Eissturmvogel – Seevogelart, die als Brut- und Gastvogel in deutschen Meeresgewässern auftritt und der biogeografi-
schen Population „Atlantik“ zugeordnet wird. – Northern Fulmar – breeding and migrating seabird species in German marine 
habitats, which belongs to the biogeographic population "Atlantic". Foto: F. Güpner

Tordalk
Beide Unterarten des Tordalks Alca torda torda und 
A. t. islandica kommen in deutschen Meeresgebieten 
vor und werden in CSR 7 als biogeografische Popula-
tionen behandelt. Mittlerweile wird vorgeschlagen, A. 
t. torda in eine ost- und westatlantische biogeografi-
sche Population zu unterteilen (aeWa 2019c), da das 
Verbreitungsgebiet dieser Unterart vom Verbreitungs-
gebiet der Unterart A. t. islandica unterbrochen wird. 
Ein solches diskontinuierliches Vorkommen steht im 
Widerspruch zur AEWA-Definition des Begriffs „bio-
geografische Population“ (AEWA 2005). Zudem gibt 
es eine relativ eindeutige Trennung der Überwinte-
rungsgebiete von ost- und westatlantischen A. t. torda 
und auch ein Austausch zwischen Brutvögeln beider 
biogeografischer Populationen scheint die Ausnahme 
zu sein. Die Wintergäste in der Ostsee sind der biogeo-
grafischen Population „torda: O-Atlantik“ zuzuordnen, 
deren Größe mit 182.000 bis 194.000 Individuen ange-
geben wird (Berglund & hentati-sundBerg 2015, 
aeWa 2019c; geom. Mittel 188.000 Ind.). Dies ergibt 
sich zum einen aus Ringfunden, denen zufolge z. B. bri-
tische Tordalken nur ganz vereinzelt die Ostsee errei-
chen (Wernham et al. 2002) und Wintergäste in der 
deutschen Ostsee ganz überwiegend den Brutkolonien 

in der Ostsee entstammen (Bairlein et al. 2014) Zum 
anderen findet im Herbst im Fehmarnbelt starker Zug 
nach Westen, also aus der Ostsee hinaus, statt, nicht in 
die Ostsee hinein (Berndt et al. 2005, B. Koop pers. 
Mitt.). Die starke Zunahme von Wintergästen in der 
deutschen Ostsee (FTZ unpubl.) steht zudem im Ein-
klang mit der Zunahme des Brutbestands der Ostsee 
(HELCOM 2018). In der deutschen Ostsee sollte ent-
sprechend ein 1 %-Wert dieser Population von derzeit 
1.900 Ind. angewendet werden. Dem gegenüber weisen 
Ringfunde in der deutschen Nordsee darauf hin, dass 
es sich bei den Wintergästen dort ganz überwiegend 
um britische Brutvögel handelt, während Ringfunde 
von Brutvögeln aus Norwegen fehlen und von Brut-
vögeln aus der Ostsee sehr selten sind (Bakken et al. 
2003, Bairlein et al. 2014, siehe auch Einschätzung von 
glutz von Blotzheim & Bauer 1982). Es liegt daher 
nahe, die Vögel in der deutschen Nordsee einschließ-
lich der wenigen deutschen Brutvögel auf Helgoland der 
biogeografischen Population „islandica: Island, Färöer, 
England, Irland, Helgoland, NW-Frankreich“ zuzuord-
nen. Entsprechend der Populationsgröße von 1.380.000 
Individuen (Berglund & hentati-sundBerg 2015) 
und analog zu CSR 7 gilt dann ein 1 %-Wert von 13.800 
Individuen.
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Foto 4: Immaturer Basstölpel am Brut-
felsen auf Helgoland – Seevogelart mit 
überwiegend küstenferner Verbreitung, 
die erst kürzlich in AEWA aufgenom-
men wurde. – Immature Northern Gan-
net visiting the breeding cliff on the island 
of Helgoland – seabird species with pre-
dominantly offshore distribution in Ger-
man marine habitats, which was only 
recently included in AEWA.
 Foto: F. Güpner

Gryllteiste
Alle fünf Unterarten der Gryllteiste kommen im 
Nordatlantik vor und werden in CSR 7 als fünf bio-
geografische Populationen behandelt. Aufgrund 
von diskontinuierlichen Verbreitungsgebieten eini-
ger Unterarten, die im Widerspruch zur Definition 
des Begriffes „biogeografische Population“ nach 
AEWA stehen (AEWA 2005), wurden die Unter-
arten Cepphus grylle mandtii und C. g. arcticus in 
jeweils zwei Populationen aufgeteilt (aeWa 2019e). 
Dadurch gehören die in Deutschland vorkommen-
den Gryllteisten abweichend von CSR 7 zur neuen 
biogeografischen Population „arcticus: Britische 
Inseln, N-Europa bis Weißes Meer (b)“ oder zu 
„grylle: Ostsee“. Ringfunde legen nahe, dass Vögel 
in der Nordsee zu C. g. arcticus gehören, während 
in der Ostsee C. g. arcticus und C. g. grylle anzutref-
fen sind (Bairlein et al. 2014). Daher gilt für die 
Gryllteisten in der Nordsee der Schwellenwert der 
Population „arcticus: Britische Inseln, N-Europa bis 
Weißes Meer (b)“. Berglund & hentati-sundBerg 
(2015) schätzen den Bestand dieser Population auf 
180.700 bis 238.200 Individuen (geom. Mittel 207.500 
Ind.), aus dem sich ein 1 %-Wert von 2.100 Individuen 
ableitet. Derselbe Schwellenwert gilt definitionsge-
mäß auch in der deutschen Ostsee, da die Population 
„grylle: Ostsee“ weniger Individuen umfasst (77.030 
bis 86.060, geom. Mittel 81.500 Ind., Berglund & 
hentati-sundBerg 2015). Der Schwellenwert für 
„grylle: Ostsee“ (derzeit 800 Ind.) käme dann zum 
Einsatz, wenn künftige Untersuchungen zeigen soll-
ten, dass östlich von Rügen ganz überwiegend oder 
ausschließlich Gryllteisten dieser Population vor-
kommen, so wie es die wenigen vorliegenden Ring-
funde andeuten (Bairlein et al. 2014).

Papageitaucher
Der Papageitaucher wird derzeit als 
monotypische Art betrachtet und in 
CSR 7 in drei biogeografische Popu-
lationen unterteilt. aeWa (2019a) 
schlägt eine neue Unterteilung in 
nur zwei Populationen vor, eine ost- 
und eine westatlantische. Da sich 
die Brutgebiete der westatlantischen 
Population überwiegend außerhalb 

der AEWA-Region befinden, wird ferner angeregt, sich 
auf eine ostatlantische Population zu beschränken. Zu 
dieser würden auch die in Deutschland auftretenden 
Papageitaucher gehören. Da bisher noch keine Popu-
lationsgrößen für die Neuaufteilung vorliegen, bleibt 
der in CSR 7 angegebene Schwellenwert von 35.000 
Individuen der Population „Färöer, S-Norwegen, 
Schweden, England, Irland, NW-Frankreich“ vorerst 
für Papageitaucher in Deutschland gültig. Der Wert für 
eine ostatlantische Population wäre vermutlich deut-
lich höher, weil dann auch die zahlreichen Brutvögel 
Islands und Nordnorwegens dazugerechnet würden.

Eissturmvogel
Der Eissturmvogel brütet entlang der Küsten des Nord-
atlantiks und Nordpazifiks in den gemäßigten bis pola-
ren Regionen. Zwei von drei Unterarten kommen im 
Nordatlantik vor, lassen sich aber in ihrem Vorkommen 
außerhalb der Brutzeit nicht voneinander abgrenzen. 
Die meisten der in der südlichen Nordsee und damit 
in Deutschland vorkommenden Brut- und Gastvögel 
gehören vermutlich zur Unterart Fulmarus glacialis 
auduboni, es gibt aber auch Nachweise der Unterart F. 
g. glacialis (Bauer & glutz von Blotzheim 1966). Es 
existieren allerdings bisher keine separaten Populati-
onsdaten der beiden Unterarten. Die letzte Bestands-
schätzung für die europäische Brutpopulation, also 
für beide Unterarten zusammen, umfasste 3,38 bis 3,5 
Millionen Brutpaare (Birdlife international 2020, 
geom. Mittel 3,44 Mio. Brutpaare). Unter Anwendung 
des Verfahrens der Umrechnung von Brutpaarzahlen 
auf Indviduenzahlen (Multiplikation mit 3 zur Berück-
sichtigung auch noch nicht geschlechtsreifer Tiere, 
meininger et al. 1995) ergibt sich eine Populations-
größe von 10,3 Millionen Individuen. Da die Aufent-
haltsgebiete beider Unterarten vor allem außerhalb 
der Brutzeit und bei immaturen Vögeln überlappen, 
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Foto 5: Adulte Küstenseeschwalbe – Seevogelart mit überwiegend küstennaher Verbreitung während der Brutsaison, die – 
anders als Hochseevogelarten – schon länger zu den in AEWA gelisteten Wasservogelarten zählen. – Arctic Tern – seabird 
species with mostly inshore distribution during breeding season, which – unlike many pelagic seabird species – have been covered 
by AEWA for a longer time already. Foto: F. Güpner

erscheint es legitim, die beiden Unterarten fürs Erste 
zu einer biogeografischen Population „Atlantik“ mit 
einem 1 %-Wert von 103.000 Individuen zusammen-
zufassen.

5. Anwendung
Entsprechend der Empfehlung von Wahl et al. (2007) 
wird nun vorgeschlagen, die in Tab. 1 zusammenge-
stellten 1 %-Werte aus CSR 7 auf Daten anzuwenden, 
die ab dem 01.07.2018 erhoben wurden. Für Daten, 
die auf Zählungen ab dem 01.07.2012 zurückgehen, 
sollten die Schwellenwerte aus WPE 5 zur Anwen-
dung kommen (Wahl & heinicke 2013), bei älteren 
Daten die in Wahl et al. (2007) genannten Angaben 
und Zeiträume. Bei Verwendung von Daten aus CSR 7 
sollte die Originalquelle (Wetlands international 
2020a) zitiert werden, für die hier erstmals definierten 
1 %-Werte die vorliegende Publikation. 

Bezüglich der Anwendung des internationalen 
1 %-Kriteriums gelten weiterhin die Empfehlungen 
aus Wahl et al. (2007), sofern diese nicht von Wahl 
& heinicke (2013) oder in der vorliegenden Arbeit für 
einzelne Populationen spezifiziert wurden. Hinweise 
dazu finden sich in Tab. 1 in der Spalte „Anwendungs-
gebiet, Anmerkungen“.

Die Festlegung der für Deutschland relevanten 
biogeografischen Populationen und der 1 %-Werte 
sowie deren konkrete Anwendung basiert auf CSR 7, 
wissenschaftlicher Literatur zu Bestandszahlen und 

Populationszugehörigkeiten sowie für die neu hinzu-
gekommenen Seevögel aufgrund lückenhafter Daten- 
und Erkenntnislage teilweise auf unserer persönlichen 
wissenschaftlichen Einschätzung. Sie sind nicht recht-
lich bindend, stellen aber v. a. im Falle der neu hinzu-
gekommenen Seevögel einen ersten Ansatz dar, um 
das 1 %-Kriterium bei der Gebietsbewertung auch bei 
diesen Arten anwenden zu können. Fortschreitende 
Erkenntnisse v. a. in den Abgrenzungen der biogeo-
grafischen Populationen, die sich beispielsweise bei der 
Erarbeitung von CSR 8 ergeben, erlauben zukünftig die 
Präzisierung und weitere Konkretisierung von Popu-
lationszugehörigkeiten der Seevogelvorkommen in 
Deutschland. Regionale Besonderheiten und fehlende 
Daten zur Abgrenzung der Populationszugehörigkeit 
beim Vorkommen einiger Arten mit mehreren bio-
geografischen Populationen in Deutschland können 
in einigen Bundesländern zu Abweichungen in Popu-
lationszuordnungen und 1 %-Werten von Angaben in 
CSR 7 oder dieser Publikation führen.

Dank. B. Gerlach (DDA) übertrug die Angaben aus CSR 7 in 
eine Datenbank und legte damit eine wichtige Grundlage für 
diese Arbeit. S. Nagy (Wetlands International) beantwortete 
Fragen zu Änderungen zwischen WPE 5 und CSR 7. J. Belle-
baum, J. Kube sowie C. Sudfeldt gaben wertvolle Hinweise zur 
Verbesserung einer ersten Fassung des Manuskripts. Ihnen 
allen gilt unser herzlicher Dank. Die Zusammenstellung der 
Daten und Informationen, insbesondere für die Seevogel-
arten, erfolgte im Rahmen des marinen Biodiversitätsmo-
nitorings des Bundesamts für Naturschutz.
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